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Einweihungsfeier des Volksheims zu Biebrich.
(Schluß .)

Nach der Rede des >Herrn Bürgermeisters a . D . Wolfs er¬
greift Herr Direktor Dr . Stein  aus Frankfurt das Wort.
Er spricht seine Bewunderung darüber aus , daß es dem Ver¬
ein Volkswohl gelungen sei, ein solches Volksheim zu errichten.
Er bedauert zugleich, daß es den Frankfurter Vereinen bisher
noch nicht möglich war , eine derartige Wohlfährlseinrichtung
hrnzustellen und spricht sich über das einmütige Zusammen¬
arbeiten der gesamten Bürgerschaft Biebrichs sehr anerken¬
nend aus . Er ist des Lobes voll, daß sich an diesem gemein¬
nützigen Werk nicht nur Geldmänner , sondern auch weniger
gut gestellte Einwohner beteiligt haben. Biebrich habe ein Vor¬
bild für viele Großstädte geschaffen.

Sodann begann die Besichtigung  der einzelnen Stock¬
werke und inneren Einrichtungen . Die innere Einrichtung des
Volksheims ist sehenswert , äußerst solide und sehr praktisch her-
gestellt. J -m Kellergeschoß befindet sich; als erster großer Raum
die für den Vaterländischen Fraüenverein bestimmte große
Milch-Küche, woselbst sterilisierte Milch zum Verkauf kommt
und weiter sind ein Bureau und Vorratsränme vorgesehen. So¬
dann befinden sich im Kellergeschoß größere Raume als Werk-
stätte für den Kinderhortverein . Jan Erdgeschoß befinden sich
die Küche, anschließend das Buffet , der Spülraum und 3 Spei-
jesäle, in denen 170 Personen auf einmal zu Tisch sitzen können.
Von Interesse dürste die Kücheneinrichtnng sein. Hier finden
wir wohl die neuesten Einrichtungen der Jetztzeit . Mitten im
Küchenraum sichen nach Senkingffcher Methode frei ausgestellte
3 große Kessel, die ermöglichen, für 600 Personen auf einmal
zu kochen. Für kleine Herrichtungen ist noch ein großer frei¬
stehender Herd ausgestellt, der zugleich für Kohlen- und Gas¬
heizung leingerichtet ist. Im 1. Obergeschoß befinden sich große
Säle für den Kinderhortverein , ein Raum für den Kochnntcr-
richt und Vorratsräume , Nähmäschinenraum , Verwaltungszim-
Mer und die Wohnräume für den Hausverwalter . Im 2. Ober¬
geschoß sind die Gewerbeschnl-Aeichenräume und ein durch Licht¬
schacht lerchellter Raum zur AuHewahrung der Zeichenntensilien.
In demselben Stock befinden sich 11 Zimmer,zum Bewohnen für
einzelne ledige Männer , das Männerheim . Im Dachgeschoß sind
noch Räume vorhanden , die je nach Bedarf benutzt werden kön¬
nen. Das ganze Haus hat elektrische Beleuchtungsanlage . Ws
Heizungsanläge hat die Niederdruckheizung Anwendung gefun¬
ken.

Wir wünschen, daß bas sozial bedeutsame Werk seinen
Zweck ganz erfülle zum Segen seiner Insassen und aller Be¬
teiligten . Das wäre auch der schönste Lohn für die allseitig
gebrachten Opfer.

n . Ehrung durch dankbare Schüler . Ein Jahr ist heute ver¬
flossen, seit Prof . Dr . Otto Klein  verschieden ist. Viele seiner
ehemaligen Schüler beabsichtigten an diesem Tage zur dauernden
Erinnerung eine G-edenktafel in der Aula der Zietenringschule
hier zu enthüllen. Jedoch haben technische Schwierigkeiten betr.
der Ausführung , welche die Bildbauersirma Schaus u . Greß-
mann hier übernommen hat , den Tag der Feier auf einige Zeit
verschoben.

* In das Handelsregister B ist heute bei der Firma:
Wiesbadener SchühwaremKonsum , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen

worden : Lina Aust ist als Geschäftsführerin ausgeschieden und
an ihrer Stelle Frau Neumeyer zur Geschäftsführerin bestellt.

* Der Wiesbadener Juwclendiebstahl , über den wir in der
2. Sonntagsausgabe telegraphisch berichteten , wird noch durch
folgende Mitteilungen der „Münch . Neuesten Nachr ." erläutert:
Soweit bis jetzt durch Vorgefundene Korrespondenzen festgestellt
war Karlsson am 6. und 7. Oktober in Wiesbaden,  am
11. Oktober in Mailand , am 13. in Zürich , am 16. in Antwer¬
pen. Hier hatte er ein Verhältnis mit einer Chansonette , mit
welcher er Auiomobilansflüge machte, teuer soupierte und wel¬
cher er außer mehreren 1000 X  Bargeld drei kostbare Ringe
gab und Kleider um ungefähr 2000 JL  anschasste . Dabei gab er
sich als „Harry of Carlsson " ans . _Weiter wurde festgestellt,
daß Karlsson schon Ende September in München ein b r e i t e s
Perkentollier  und eine Perlenschnur  im Werte von
über 20 000 .Ä. verkaufte, wovon er übrigens kaum die Hälfte
erhalten zu haben scheint. Auch, diese Perlen und die der Chan,
sonette geschenkten bereits zu Amtshänden gebrachten Finger¬
ringe sind sicher gestohlen. Diebstähle , wie sie Karlsson aus¬
führte , sind in den letzten Jahren namentlich aus norddeutschen
Städten und ans der Riviera (in der Gegend von Nizza) be¬
kannt geworden und sind die Täter noch nicht ermittelt . Ob
Karlsson hieran beteiligt ist, muß erst die Untersuchung er¬
geben. Den Hoteldicbstahl in Wiesbaden hat' Karlsson zuge°
'standen, sonst aber verweigert er weitere Auskunft.

* lieber 80 sozialdemokratische Delegierte erschienen vorge¬
stern Sonntag in Höchst zur Abhaltung der 5. sozialdemokra-
rischen Konferenz des Agitationsbezirks Frankfurt a . M . Aus
dem von Parteisekretär Rudolph erstatteten Jahresbericht ist
zu entnehmen, daß in dem Agitationsbezirk , zu dem 12 Wahl¬
kreisen gehören, die Sozialdemokratie bei den letzten Retchs-
tagswcchlen 91,260 Stimmen erhalten ' hat , das Zentrum 96,296.
Die Reichstagswahlen haben 19,969 Mark Kosten verursacht;
18000 Mark hat der Parteivorstand zugeschossen. Die Zahl der
organisierten Sozialdemokraten ist von 10,420 aus 13,796 ge¬
stiegen, in Frankfurt von 3227 auf 4388. In der Diskussion
wurde die Schwierigkeit der Agitation auf dem Lande' hervor-
pehoben. Es sei. sestgestellt worden , daß auf dem Lande nicht
alle in den Gewerkschaften organisierten Arbeiter sozialdemo¬
kratisch. gewählt haben. Die nächste Konferenz findet in
Wiesbaden  statt . Parteisekretär Rudolph teilte mit , daß
am 10. November im ganzen Agitationsbezirk Versammlungen
gegen das preußische Dreiklassenwählrecht abgehalten werden
Man schloß mit der Annahme einer Resolution gegen den Mi¬
litarismus , worin Karl Liebknecht Anerkennung ausgesprochen
wurde.

c. Volksunterhaltung . Die Saison der vom Volksbildungs-
,Verein veranstalteten allgemein beliebten Volksunterhaltungen
hat wieder begonnen ; am vorgestrigen Sonntag fand in der
Turnhalle . Hellmundstraß -e die erste statt . Sie war überschrie¬
ben „Ludwig Erk " ; gewidmet also dem Andenken eines
Mannes , der aus dem Volke stammend für das Volk gearbeitet
und gestrebt hat . Herr Lehrer a . D . Philipp Lew alt er,
der über Erk einen Vortrag hielt , nannte ihn i» den Thema-
bejeichnnngen den getreuen Eckart des deutschen Volksliedes.
Eigentlich, die ehrenvollste und zugleich ttefsinuigste Bezeichnung
für ihn. Man hätte in den ersten Tagen dieses J -ahres den 100.
Geburtstag Ludwig Erk 's feiern können, aber es gedachten nur
wenige seiner, eines Mannes , der in seiner schlichten Größe
mehr wert ist, als etwa eines Denkmals in Stein oder Erz . Er
verdient , wie der Vortragende aussührte , unter den Besten der
Nation genannt zu werden . Sein ganzes Leben hat er der
Wiederbelebung des deutschen Volksliedes gewidmet ; er ist auch
der Reformator des Schulgesanges . — Der volkstümliche Vor¬
trag des Redners verfehlte seine Wirkung nicht und erweckte
wieder hohes Interesse für diesen Mann , der vor der Fülle von
Aügenblicksgrößen wie viele seinesgleichen in den Hintergrund
getreten ist. Dem Andenken Ludwig Erks waren noch zwei
Chöre gewidmet, die der Mannergesangverein „H i Iba"  unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Hermann St i llger  vor¬
trug . Derselbe Gesangverein trug noch mehrere vrächlige Chöre

vor und erzielte durch, umfangreiches wohlgeschultes Stimm-
material und durch glückliche Wiedergabe wohlverdienten reichen
Beifall . Frau Dr . Schriöder - Kaminsky  gab eine Reihe
von trefflichen Liedern von Franz Schubert , Franz Liszt und
Robert Franz zum besten, die freundlichste Aufnahme fanden.
Herr Kgl. ,Konzertmeister Oskar Brückner  interpretierte
aus seinem Cello-Instrument die ansprechendsten Weisen, zu
denen Herr Kgl. Kammermusiker A. Wendler  am Klavier
begleitete . Den denkbar glücklichsten Abschluß des Ganzen bildete
der Chorgesang von Heine 's „Loreley ", das uns Fr . Silcher ge¬
radezu als Volkslied komponiert hat.

* Königliche Schauspiele, düllbert's musikalischesDrama
„Tiefland " wird Samstag , den 2. November d. I . zur ersten
Aufführung gelangen ; in den Hauptpartien sind die Damen
Müller , Krämer , Engell , Heßlöhl , Schröter und die Herren
Henke, Hensel, Rehkopf und Schütz beschäftigt. Dirigent ist
Herr Professor Mannstaödt , die Regie führt Herr Mebus.

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Programm des
Orgelkonzertes am letzten Mittwoch wurde , außer den Orgel-
vorträgen des Herrn . Friedrich Petersen , von der Konzertsän¬
gerin Fräulein Gerda Hartwig und der Biotin istin Frl . Emma
Steinmetz ausgeführt . Die Mitwirkung des Frl . Hartwig war
um so dankenswerter , als die junge Künstlerin im letzten Au¬
genblick für das erkrankte Frl . Schick eingesprungen war und
u. a.'gleich mit einer schwierigen Arie von Bach austrat . Ihre
Vorträge fanden, wie wir hören , viel Anklang im Publikum.
Auch die Darbietungen von Frl . Steinmetz hinterließen durch
ihr schon so oft bewiesenes Geigentalent einen tiefen Eindruck.
Sehr erfreulich wirkte auch wieder der ungemein starke Besuch
des Konzertes . — Für das heutige Konzert ist es gelungen, die
Konzerksängerin Frl . Mili Menger aus Frankfurt a. M . zu
gewinnen , die von bedeutenden Frankfurter Künstlern als her¬
vorragende Kraft bezeichnet wird . Die junge Künstlerin hat
ihre Studien am Hoch'schen Konservatorium mit glänzenden
Zeugnissen beendet und hat mit großem Erfolg in vielen Kon¬
zerten gesungen. Auch hier in Wiesbaden zeigt sich- schon ein
reges Interesse für die junge Sängerin . Wir weisen ganz be¬
sonders darauf hin , daß sämtliche Lieder , die Frl . Menger
singen wird , hier noch nicht vorgetragen sind, wie, neben der
Bachschen Arie „Gott ist unser Sonn ' und Schild", Lieder von
Dvorak und Cornelius . Außerdem hat Herr Konzertmeister
van der Voort seine Mitwirkung iw freundlicher Weise zuge¬
sagt. Dieser Hinweis aus den allseitig beliebten und wegen
seines hervorragenden musikalischen Spieles hochgeschätzten
Künstlers dürste genügen , um für Viele .eine große Anziehungs¬
kraft zu sein. DaS Konzert findet , wie immer , um 6 Uhr in
der Marktkirche bei freiem Eintritt statt.

* Kaiser-Panorama . Die diese Woche ausgestellten Serien
bieten uns ein fertiges Bild des diesjährigen Flottenmanövers
unserer Marine vor Swinemunde , ferner der Kaiserzusammen¬
kunft an Bord S . M , Jacht Ho heuzollern und der Einrichtung
des Kaiserschifses insbesondere . In Abteilung 3 sind es wiederum
herrliche Landschafts- und Gebirgsszenerien aus ' der malerischen
Kram , längs der Kronprinz Rudolf -Bahn - bis Laibach, mit
Ausflügen nach Bad Stein , Jnnentaler Alpen, Gotisch« und
Adelsberg , die in Noturw -ahrheit sich präsentieren.

Uff Vater und Sohn . Der Maurer August Buths von
Biebrich war wenig erbaut , als er eines Tages erfuhr , daß
sein Vater zu einer zweiten Ehe schreiten wolle, und er miß¬
handelte ihn, um seinem Groll Luft zu machen, so schwer, daß
zur Heilung der Wunden eine bwöchige Kur nötig war . Als
Strafe zahlt er nach einem Urteil des Schöffengerichts 40 JL
st fonds perdu.

□ Ein Ucberfall . J -m August d. I . war der Taglöhner
Friedrich Laufs aus Biebrich einmal in einer ganz besonders
rauflustigen Stimmung . Er fiel ohne jede Veranlassung meh¬
rere in Biebrich' des Weges kommende junge Leute an und miß¬
handelte sie nicht unerheblich . Zur Sühne wanderte er laut
Schöffengerichtsurteil auf 4 Monate ins Gefängnis . Wegen
einer anderen ihm Schuld gegebenen Körperverletzung sitzt er
zurzeit noch in Untersuchungshaft.
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Bus allen Straften.
Roman aus dem üacfifleben einer kleinen Stadt von ßeinridi Band low.

(Fortsetzung.! » (Nachdruck verboten .!

Der Arzt übergab das Kommando seinem Stellvertreter
und suchte bann seine Wohnung aus, wo er lange, sauge Zeit dem
trüben Gedanken nachhing, daß sein verfehltes Kommando ben
Tod eines Menschen verursacht , eine Familie ihres Ernährers
beraubt habe . Ans allen seinen Ueberlegungen trat immer wie¬
der der Vorsatz hervor , wenigstens bas eine zu tun , was noch
möglich war , nämlich, nach seinen Kräften für die Witwe einzu¬
treten . Wie ? Das war ihm selbst noch- unklar.

Frau Oldenstacker war nach dem Unglücksfall, dessen Augen¬
zeuge auch sie gewesen war , in noch schrecklicherer GeMütsver-
sessung wieder nach Hause geeilt , als in w'elcher sie es ver¬
lassen.

Der Fenerruf , die allgemeine große Aufregung , der tobende
Sturm — alles bas war ihr gerade recht gekommen, daß es bas
wilde Feuer in ihren Adern beschwichtigte, daß sie nicht im
Hause zu sein brauchte , ein unabwendbares Unglück zu er¬
warten.

Träncnlos , in brennender Angst, in bangem Grauen vor
dem Ungewissen, bas ihr bevorstand , war sie Zuschauerin bet
dem Brande gewesen, hatte ihren Mann wie ein unheildrohen¬
des Gespenst aus der Meng « hervorbrechen und ihn untergehen
sehen, um bann selbst ohnmächtig zur Erde zu sinken, war von
mitleidigen Händen nach Hanse geleitet worden , und hatte sich
an dre Brust ihrer alten , schwachsinnigen Mutter geworfen:

„Mein Mann ist tot — ist im Feuer verbrannt — Mutter,
Mutter !"

Da hatte ein Tränenstrom die gequälte Brust befreit , und
die alte Mutter hatte sie verständnislos gescholten, baß sie sie im
Schlafe störe.

,Sie begab sich bann wieder nach unten in ihre Stube,
starrte hinaus in die Nacht und den Sturm , klagte sich selbst an
wegen ihrer Schuld und weinke lange , lange.

20. Ktzpitel.
Die allgemeine Aufregung äußerte sich schon in der Un¬

glücksnacht darin , daß alle Bierstuben dicht besetzt, und von
nichts anderem als dem Schicksal, von dem Oldenstacker betrost
sem war , der Bestrafung , der Pläter entgegens-ah, der Witwe
des Verunglückten, dem mutigen Kalen die Rede war.

Kalen selbst hatte eine wunderschöne Geschichte zum besten
gegeben, wie er, in dem schleichenden Manne sogleich den Ver¬
brecher witternd , sich versteckt gehalten habe, wie er ihn bann
im Genick gepackt hatte , und dergleichen, was seinem Ruhme
zweckdienlich erschien.

Seine Zuhörer sperrten erstaunt den Mund auf , als er an
einem der im Gwsthofe Anwesenden die Sache vor Augen führte.
In diesem Augenblicke trat Küster Henf ein.

Kalen schwoll die Stirnader bei seinem Anblick, und nachdem
er in der Eile sein Experiment beendigt hatte , trat er zu dem
Küster , und sagte ihm, er möchte doch mit ihm ans die Straße
kommen wegen einiger Worte.

Heus war sofort bereit , und die beiden gingen bald in der
Straße.

„Den Mann haben Sic ans dem Gewissen !" sagte der Vieh¬
händler . „Sie haben mich verraten und ihm gesagt, wohin ich
gehen würde , Sic erbärmliches Kirchenlicht ! Das war gleich
mein erster Gedanke !"

„Schonen S ' ihre Lunge, wenn ich Ihnen raten kann,
Lämmchen," erwiderte der furchtlose Heus. „Mich pusten Sie
damit nicht ans ; aber ich kann wirklich recht tranig werden,
und wcrd 's Ihnen gleich beweisen ! Ich Hab' zu dem unglück¬
lichen Menschen, von dessen Rippenstück Sie schmausten, kcenc
Silbe nicht gesagt, verstehen Sie ; aber allerdings bin ich ein
wenig wegen die frische Lust hinter Ihnen herspaziert , und weil
ich so erschrecklich neugierig . Also der erste Gedanke, den Sie
zu Gevatter gebeten haben , war een sehr einfältiger Gedanke!
Und sehen Sie sich ja vor , daß Sie mich nicht zum zweiten Maie
anschnurren , guter Freind ! Ich fasse Dornen und Disteln
ebenso fest an wie zarte Blumen !"

Kalen strich den Schnurrbart in der Weise, wie Leute tun,
die nicht wissen, was sie mit Mund und Händen an sangen sollen,
und Henf machte gleichfalls eine Vergnüguugspause im Spre¬
chen.

„Er hat einen schrecklichen Tod gesunden !" sagte Kalen ab¬
lenkend.

„Nach diesem stellen S ' Ihre gottgefälligen Betrachtungen
eher an , bis Ihretwegen . een armer Teufel ins Feuer rennt,
wie wir beide gut genug wissen! Ich will Ihnen gleich sagen,
daß ich auch eene Frau nehme, ehe ich verjähre ; aber lassen
Sie sich dadurch ja nie im Schlafe stltren , wie wegen des an-
dern Iran ! Ich trinke weder Ihnen , noch dem Teufel zu Ge¬
fallen Wein , und wett ' mit Ihnen um 20 Pfennig , daß ich
Ihnen hinters -Ohr chloroformiere , ehe Ihnen der Mund recht
^wässrig ist !"

„Das ist ja lauter Dummheit !" sagte Kalen.
„Wie Sie sofort sehen werden !" fuhr Henf fort . „Es gibt

keenen Gesetz, nach dem nun morgen einer zu Ihnen kommt
und sagt : „Der preußische Staat läßt grüßen , und Sie möchten
nun den Beutel ziehen sür eene Witwe , die durch Sie ihren
Mann verloren hat . Sie und Pläter sind gleich Halunken,
Sie tun sich dick, daß sie ihm gefaßt haben , und ich, der Küster
Elias Henf, habe Sie nun , weil ich weiß, welches Paternoster
Sie zusammen mit dem armen Weibe des toten- Mannes be¬
teten . Sie haben eenen armen Schelm um seine Ehre und sein
Glück betrogen , und gegen Ihren eigenen Willen - eenen andern
Schelm gegriffen . Dieses sind Ihre Heldentaten ! Habe« Sie
denn schon daran - gedacht, daß Sie moralisch verpflichtet find,
sür die Hinterbliebenen zu sorgen ?"

„Vielleicht !"
„Dieses ist een trockenes Vielleicht ! Ich werd' nun ans¬

passen, ob Sie sich ber Familie nun annehmon ! 's ist eene Not-
fach, unb man muß hineinbeißen , wie der Vegetarier sagte, als
ihm die Wirtin erzählte , es sei nur noch Wurst da ."

„Das ist nun gar nicht Ihre Sache , verstehen Sie , dar
mache ich, wie ich will ! Mir kann niemand -beweisen, daß ich —'

„Wird wohl Schriftliches da sein !"



„Nein , sehen Sie , dazu war her Fuchs zu klug! Schrift¬
liches ist eben nicht vorhanden !"

„Ziemlich deutlich, meine ich, und für jedermann auf Ihrer
Backe zu lesen! Ihre liebe Frau wird sich sehr freuen , wenn sie
erfahren sollte, wessen Handschrift das ist !"

„Was wollen Sie denn eigentlich vor mir ?"
„Sie sollen für die Familie so lauge sorgen, bis sie sich

selbst versorgen kann !"
„Das ist aber nicht im geringsten Ähre Sache !"
„Hab ' mir 's in den Kopf gesetzt, daß es meine Sache sein

soll ! Zum Begräbnis verreisen Sie natürlich , damit die Frau
nichts »on Ihnen hört oder sieht, und wegen der Welt schicken
Sie seueu sehr schönen Kranz !"

„WaS maßen Sie sich alles an , Mensch !" rief Kalen wütend
und wollte « >-s ihn cinfahren.

„Lasten S ' das , Schatz !" sagte Heus gleichmütig. „Machen
© ’ gar nicht den Versuch, wenn Ihnen een guter Rat lieb ist.
Ich bin Polizist gewesen und kenne einige kleine Griffe , die
Sie « icht kennen ! Es ist also alles abgemacht, und Sie nehmen
sich der Familie an , und zerbrechen nicht das Glas , aus dem
Sie getrunken haben, welchen Rat der Teufel den Menschen
gab, als er das letztem«! zu Besuch auf der Erde war !"

Taruit trennte sich Henf von ihm. Kalens gwnzenTriumPh
war mit kaltem Wasser begossen, und er schlich still nach Hause,
darüber nachsinnend, wie er der Frau eine Zukunft sichern
könne. Er fand vorläufig kein anderes Auskuustsmittel als
das älteste und einfachste, nämlich mit seinem Geld zu Helsen,
mit so wenig wie möglich.

Welches die Ursache der Entrüstung des Küsters in dieser
Angelegenheit war , mit der er in der Tat nicht das geringste zu
tun hatte , lassen wir dahin gestellt, nehmen aber an , daß sie in
seiner Ehrlichkeit und in seinem Gerechtigkeitsgefühl zu finden
ist, und in einem gewissen ritterlichen Sinn . Es ist möglich, daß
er nicht so in Harnisch geraten wäre , wenn ihm etwas zu Ohren
gekommen wäre von den Gerüchten , die jetzt wie verlorene Fetzen
ini Stnrni durch die Stadt flatterten . Henf hatte gewiß eine
tüchtige Menschenkenntnis , aber es war ihm fremd, daß Ge¬
heimnisse der Art , wie ihm eins verraten wurde , selten an eine
einzige Person weitergegeben werden , und die Männer können
nicht etwa besser schweigen wie die Frauen . Wer Angesichts des
großen Unglücks beließen es die Leute bei kurzen Andeutungen
und meinten mit frommem Augenanfschlag, man solle nicht rich¬
ten, sondern bei sich selbst nach dem Rechten sehen; jeder habe,
im Grunde genommen , seine Fehler , und mau solle an die
eigene Brust schlagen und sagen: Gott sei mir Sünder gnädig.

Der Sturm hatte ausgetobt , der Himmel eine schwermütige
Bleifarbe angenommen , und die Sonne gab sich nicht die ge¬
ringste Mühe , aus die Erde zu blicken.

Bei der Brandstätte wurde ausgeräumt , und die Männer
wandten sich mit Schaudern ab , als unter dem glühenden Schutt
ihnen menschliche Gebeine zu Gesicht kamen. Es war bereits
ein Sarg bereit gestellt, ber sie aufnehmen sollte.

Doktor Bischofs ging bei seinen Krankenbesuchen auch durch
die Nordmauerstraße und stand einen Augenblick still, um den
Arbeiten der Leute zuzuschauen. Am . Abend besuchte er seine
Braut und sprach mit ihr über das unglückselige Ereignis.

„Es war allerdings ein böser Zufall , daß die Leiter am
Hause stand," sagte Doktor Prospill , „aber kein verständiger
Mensch kann Dir irgendwelche Schuld an dem Unfall beimessen!
Das brauchst Du Dir nun nicht zu Herzen zu nehmen !"

„Das konimt ganz auf die Auffassung an, " entgegnete Bi¬
schofs. „Man mag reden , so viel man will, daß ein Befehl zum
Ersteigen der Leiter nicht erteilt war . Sie war aber ausgestellt,
und das ist meine Schuld ! Das hat den traurigen Fall herbei-
gesi'chrt !"

Seine Braut machte bei dieser Darlegung ein klägliches
Gesicht.

„Man sagt ja doch, der Mann soll stark angetrunken ge¬
wesen sein. Es soll so geschienen haben !"

„Das halte ich auch für wahrscheinlich! Er hat dm Abend
vorher in Gesellschaft getrunken ! Aber das alles beschönigt es
nicht, daß ich mich mit Dingen befaßte , die ich nicht verstand,
und denen nun ein Menschenleben zum Opfer fiel !"

„Dem Arzt glückt so manche Kur nicht !" sagte der alte
Herr . „Auf diese Weise kämen gerade wir nicht aus der Selbst¬
anklage heraus !"

„Das ist eine andere Sache ! Wo wir sehen, daß die ärzt¬
liche Wissenschaft und Kunst überhaupt vergeblich ist, da lindern
wir doch den Schmerz . Und wo wir erkennen, daß unser eigenes
Können und Wissen nicht ansreicht , das aber andere haben , da
schicken wir die Kranken ins Universitäts -Krankenhaus ! Wollen
wir schon die medizinische Praxis zum Vergleich heranziehen,Jokann es nur der Kurpfuscher sein,der über Krankheiten sichermacht , deren Besiegung er nicht gewachsen ist ! Wenn einem

solchen infolge leichtfertiger , falscher Behandlung ein Todesfall
nachgewiesen wird , so wird er bestraft , und das von Rechts
wegen."

„Du brauchst die Sache aber nicht so tragisch aufzufassen,"
sagte seine Braut liebreich und tröstend . „Deine Absicht war
doch gut !"

„Freilich , wenn hier nur nicht allein die Folgen in Betracht
kämen!"

„Weit mehr Schuld hat der Braudstrister — und Du sag¬
test, wie dankbar er bei Deiner kleinen Aufmerksamkeit gewesen
wäre ! Nun hat er auch noch auf dem Gewissen, daß Du Dir
Vorwürfe machst!" sagte die Braut , und ihr Vater setzte hinzu:

„Daraus wird er sich viel machen!"
„Reden wir nicht weiter davon, " sagte Bischofs. „Es hat

feinen Zweck, um vergossene Milch zu weinen , besser ist es, den
Milchtopf wieder zu füllen !"

Als Bischofs fortgegangen war , sagte der Vater kopfschüt¬
telnd :

„Ich habe nie an ihm einen so sentimentalen Zug- bemerkt!
Erregen kann ihn ja der traurige Fall , aber er braucht ihn

sich doch weiter nicht zu Herezn zu u-ehmen !"
Der junge Arzt machte indessen einen Besuch bei Frau Ol-

denstacker. Sie hatte eine einfach«, recht geschmackvolle Trauer¬
kleidung angelegt und vor dem Spiegel , der ihr noch keine Bitte*
reit Wahrheiten sagte, geordnet . Gewiß war ihre Trauer echt
und ihr Weinen um den Taten aufrichtig , der sie geliebt hatte.
Und doch mischte sich eine heimliche Befriedigung hinein , daß ein
Unwetter von ihrem Haupte abgewendet sei, ein Unwetter , das
sie unter anderen trostlosen Umständen von ihrem Manne ge¬
trennt hätte.

Sie war beschäftigt gewesen, im Schreibtisch ihres Mannes
anfzuräumen . Dort hatte sie ein Paket Briese von ihrer eigenen
Hand aus ihrer Brautzeit gefunden , von denen sie einige las.
Dann steckte sie alle nacheinander in das Ofenseuer , wo die Be¬
teuerungen ewiger Liebe und Treue lustig aufzüngelten.

Beim Anschauen ihrer schönen Gestalt und dem leichten
Maiglöckchendust in der Stube wollte in seiner Erinnerung ,« in
Vorgang in- seinem Hause aussteig-en, und als er ihr die Hand
reichte, blickte er unwillkürlich nach ihren Fingern . Sie trug
aber nur einen einfachen Goldreif.

„Was verschalt mir die Ehre ?" fragte sie mit einer
Stimme , in der Erstaunen und Zaghaftigkeit sich das Gleichge¬
wicht hielten.

„Ihr Mann ist durch einen unseligen Zufall —" begann er.
„Das ist mir schon von zu vielen gesagt worden , Herr

Doktor ! Verzeihen Sie , wenn ich unterbreche ! Läßt sich das
nicht umgehen ?"

Sie führte bei diesen Worten das Taschentuch vor die
Augen.

„Ich kann mich kurz fassen," sagte er . „Ich habe Interesse
für Ihre nächste Zukunft , und möchte wissen, wie Sie sich burch-
zusch.' agen gedenken?"

„Mit Handarbeit !" säte sie errötend.
„Wenn Sie einmal in Geldverlegenheit , sind," sagte er

weiter , „wollen Sie sich dann nicht vertrauensvoll an mich
wenden ? Was ich tun kann, will ich dann tun ! Und dessen
können Sie versichert sein, daß Sie in den mir und meinen
Schwiegereltern befreundeten Familien Beschäftigung finden
sollen ! Sie werden nun ein schwereres Los als bischer haben,
Iran Oldenstacker !" «

„Es wird schon alles kommen, wie es soll !" erwiderte sie.
„Aus welchem Grunde wollen Sie sich meiner annehmen ?"

Ihr Staunen und Verwunderung ! hatte durch seine Erklär¬
ungen nichts an Terrain verloren . Freundlichen Zuspruch,
wohlgemeinte Worte hatte sie von allen Seiten bekommen, eine
wirkliche Hilfe war ihr noch nicht angeboten worden.

Sie war iich im Augenblick nicht darüber klar , wie sie seine
Vorschläge aufnehmen "sollte.

„Auf meinen Befehl war die Leiter an das Haus gestellt
worden, " sagte er.

..So — darum !" — erwiderte sie etwas enttäuscht.
Sie sprachen noch einige Worte ; er erkundigte sich auch nach

ihrem Sohn , der oben bei der Großmutter war , damit er durch
ihre Tränen nicht zu fortwährendem Weinen - hingerissen werde.
Dann trennten sie sich.

«Fortsetzung folgt .) ' *

Dieser
Tage

wird ein Posten dauerhafter wichslcderner Schube für
Herren , Damen nnd Kinder »nd I » Boxkalf- und
Chevreaux-Sticftl in schöner Ausführung lillig verkauft.
Kinderstiefel in großer Auswahl . 7551

Nur Ncugafle 22 , l . St.



König » als Raucher. Zu den passioniertestenRauchern
ans europäischen Thronen gehören der König von Belgien
Und der König von Portugal , die es beide auf etwa ein
Dutzend Zigarren am Tage bringen . Der Deutsche Kaiser,
der eine Sammlung der herrlichsten Pfeifen besitzt, gestattet
sich nur hie und da eine Zigarette , weil die Aerzte ihm an->
ihalteirdes Rauchen verboten haben. Den Kaiser von Oester¬
reich dagegen sieht man selten ohne seine Pfeife, die er
der Zigarre vorzieht, und der König von England , der gute
Zigarren sehr liebt, gibt sich in intimem Kreise gern dem
Genuß einer kurzen Weichseipfeife hin , Der Zar ist ein so¬
genannter Kettenraucher, dev etwa dreißig Zigaretten pro
Tag vertilgt , auch der junge König von Spanien raucht
Zigaretten , aber stets aus einer auffallend lanZen mit Gold
verzierten Bernsteinspitze. Nur ganz selten leistet er sich
eine Zigarrs > und dann mrr eine ganz auserlesene Havanna,
König Viktor Emanuel ist kein großer Raucher, eine oder zwei
Zigaretten genügen ihm, und der König von Schweden raucht
.überhaupt nicht, _

MiLi »u««schenkungen. Mit der neuesten Schenkung von
zwei Millionen Mark, die Andrew Carnegie dem King
.Edwards Hospital zuwies, beträgt die Summe seiner Zu¬
wendungen an öffentliche Institute rund 500 Millionen Mark,
Den Universitäten seines Geburtslandes hat er allein 60
Millionen Mark gestiftet, und die Zahl der von ihm begrün¬
deten Bibliotheken beträgt jetzt 1400. Und dieser Mann be¬
gann das Berufsleben als Telegraphenbote in Pittsburg l
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Aufgabe Mr. 46.
Endspielstndie von Henri Rinck  in Barcelona.

(Im Endspiclturnicr der „Bohcmia" preisgekrönt.)
Schwarz: 5 Steine.

Weiß: 4 Steine.
Weiß zieht an und geivinnt.

/ •ymucu
»sv qün + (sp)ep— '8

spxfsa +83—s°a ’l
^9— + g0—Soa ’9
+p —SP5I + 53—ZTICI 8
8p—9ja * ’ f' *v

'jmuataß tzNll + 8*4—£0a ’8

SPXf -93 + 83—89(1
bd—pp^ + £0—goa '9
tp —8P2 + s °—sqci 2
(Y azqo)
14—9JCI 8P—8°S +

i8P —SPH i + ZT[—83a '8
isp—iss + s§—i°a ’s
13—IP2 + 89—848 l

Vavtie Ur. 46.
Turnierpartie , gespielt zu Ostende am 7. Juni ISO?.

(Bewerbung um die ausgesetzten Glanzpreise.)
Weiß : I . F . M a r s h a l l , Neuyork.
Schwarz : 8 . Schlechter,  Wien.

Abgelchntcs Tamengambit.
Weiß . Schwarz.

1. ä2 - d4 ä7 —<15
2. e2—c4 e7—e6
3. Sbl —c3 c7—c5
4. c4Xd5 eOXdö
5. Sgl —f3 Sb8 —c6
6. Lei —g5 Lf8 —e7
7. Lg5Xe7 Sg8Xe7
8. e2—e3
Mit diesem Zuge weicht

Marshall von seiner 7. Partie
gegen vr . Laster ab, iir der¬
er sofort 8. d4Xo5 zog. Der
Textzug scheint den Vorzug
zu verdienen.

8. 0 — 0
9. d4Xc5 Dd8 —a5
Schwarz ist nun durch den

vereinzelten d-Bauern im
Nachteil ; Weiß muß nur acht¬
geben, daß es dem Gegner
nicht gelingt , sich dieses
Bauern durch Vorstoß oder
Abtausch zu entledigen.

10. Lkl —d3 Da5Xc5
11. 0—0 Lc8 —e6
12. Tal —cl

In einer Partie Marshall-
Tarrasch geschah hier 12. 8t3
—g5 , was minder gut er¬
scheint.

12. Dc5 —b6
Dc5 —b4 (vgl . den fol¬

genden Zug ) verdiente jeden¬
falls den Vorzug . „The
Field “ gibt auch Do5—a5
zur Erwägung.

13. Sc3—a4 ! Db6 —b4
14. h2—h3
Um die Dame nicht nach

dem Königsflügel zu lassen.
14. h7—h6
15. a2—a3 Db4 —d6
16. Sa4 —c5 Ta8 —b8

Hier kam b7 —b6 in
tracht.

17. Ldl —e2 Le6 —f5
Hierdurch schwächt Schwarz

den Udo erheblich. Das
„Deutsche Wochenschach*
macht aus Le6 —c8 nebst b7
—b6 und Lo3 —b7 aufmerk¬
sam, während „The Field“
Tf8 —d8 empfiehlt.

18. Ld3Xf5 Se7Xf5 !
19. Tfl —dl Sf5—e7
Schwarz hat nichts Besse-

res , wenn er nicht auf die
Verteidigung des ä -Bauern
verzichten will.

20. e3—e4 ! b7—b6
21. e4— e5 Dd6 —68!
Das einzige Feld . Bei

Dd6 —c7 gebt durch 21. Sc5
—a6, bei Dd6 —g6 durch
21. Sc5 —d7 die Qualität
verloren.

22. 8oö —e4 Dd8 —c8
23. Se4 —f6+

Ein überraschendes , aber
durchaus lorrekies Opfer.
Die Durchrechnung dieser
hübschen Kombination war
keine leichte Arbeit.

23. g7Xf6
24. e5Xf6 Se7—g6
25. De2 —d2 Dc8 —f5
26. Dd2Xhö I>f'5Xf6

Damit scheint Schwarz
seine Stellring gesichert zu
haben . Aber jetzt kommt
die zweite Ueberraschnng.

27. TclXcöü Df6Xb2
Falls Df6Xc6 , so gibt es

gcgeir 28. 853—g5 keine
Rettung mehr.

28. Tdl —d4 Db2 —bl +
29. Kgl —h2 Dbl —f5
30. Td4 —g4 Aufgegeben.

Ein Wunder der modernen Kassenschranktechnik.
Die unter der Bezeichnung „Chemisches Bank-Gebäude"
in Neuyork allgemein bekannte Geschäfts- und Handelsstätte
kann sich rühmen , eine Stahlkammer zu besitzen, die nicht
mrr den geschicktesten moderrrcn Geldschrankknackern, sondern
sogar der Zerstörung durch Erdbeben oder Feuersbrunst zu
widerstehen vermag . Es ist zwar anznnehmen , daß es durch
eine Reihe von Sprengungen gelingen könnte, die Wände
der Kammer durch Dynamit zu demolieren, aber es er¬
scheint ausgeschlossen, daß selbst während einer Revolution
oder bei einem Bürgerkriege ein Fall eintreten könnte, der
Gelegenheit zu einem solchen schwierigen Angriff auf diesen
Riesen-Safe böte. Ter Schrank selbst ist ein wahres Wundüy
von sinnreicher Konstruktion und Präzisionsarbeit in Eisen
und Stahl . Er ist in einem vierzig Fuß tief unter dev
Erde gelegenen Gewölbe ausgestellt, dessen Fundament und»
Wände in Zement gemauert sind, und steht aus einc-r An¬
zahl ebenso hergestellter Pfeiler . Ein schmaler Gang führt
an drei Setten um den Schrank herum , und ein genial^
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Spiegest-Arr angement ist derart sinnreich angeordnet , daß
der an der Vorderseite vorübergehende Wächter mit einem
einzigen Blick nicht nur sämtliche Seitenwände , sondern auch
Decke und Boden der Stahlkammer , auch zwischen den
Pfeilern zu Überblicken vermag . Der Schrank selbst hat das
respektable Gewicht von 300 Tonnen , also flOOO Zentnern,
Und er ist aus fünf verschiedenen Stahlschichten zusammen¬
gefügt . Die äußere Türe hat ein Gewicht von sechs Tonnen
und ist 16 Fuß hoch und 20 Fuß breit , und die innere Türe
hat dementsprechende Größenverhältntsse . Eine ganz eigen¬
artige Sicherheitsvorrichtung besteht in einem ganzen System
von Dampfrohren , die in den schmalen Gängen um den
Schrank herum derart angeordnet sind, daß im Falle eines
Aufruhrs pder eines Sturmes auf die Bank der ganze
Schrank mittels eines einzigen Handgriffes augenblicklich
Von heißen Dampfsirahlen umspült werden kann, die jeden
Angreifer fürchterlich verbrühen müßten . Eine wettere merk-
würdige Einrichtung , um ein jedes Eindringen eines kühnen
Einbrechers oder unternehmungslustigen Geldschrankknackers
sofort zu melden, ist eine verräterische dünne Metallver-
kleidnng der äußeren Schrankwände . Diese Verkleidung steht
mit einer ganzen Anzahl von Alarmglocken in den oberen
Bankräumen durch elektrische Drälste in Verbindung , und
schon ein ganz leiser Druck, ja schon ein bloßes Berühren
der Verkleidung genügt , um den Kontakt herznstellen, sämt¬
liche Glocken in Tätigkeit zu setzen und die bewaffneten
Wächter zur Stelle zu bringen . Diese Stahlkammer mit ihren
komplizierten Konstruktionen und Stcherheitsvorrichtnngen ist
das Resultat einer fünfzigjährigen Erfahrung in der Geld¬
schrankfabrikation.

Genau . Der amerikanische Millionär John Jakob Astor
erhielt eines Tages den Besuch eines Geschäftsfreundes, der
ihm den Vorschlag machte, sich mit einer Kapitalseinlage
von 100 000 Dollars an einem Unternehmen zu beteiligen.
Während er auf die Worte seines Besuchers lauschte, hielt
Astor die Augen auf den Fußboden gerichtet, als suche er
etwaF. Als der Besucher ausgesprochen, sagte der Millionär:
„Es ist gut, ich beteilige mich an der Sache, das Geld können
Sie sofort haben !" In diesem Augenblick trat einer seiner
Angestellten ins Zimmer und teilte ihm mit , eine ihm ge¬
hörige Fabrik wäre niedergebrannt . „Das kommt fast alle
Tage vor, " meinte Astor mit unerschütterlicher Ruhe und
sah wieder eifrig auf die Erde. Der Besucher fragte ihn
schließlich, was er denn verloren hätte . „Ein Zehncentstück,"
versetzte der Millionär eifrig , „ich habe es vor einigen Mi¬
nuten fallen lassen und kann es nicht finden ." Der Ge¬
schäftsfreund sah den Millionär verdutzt an, doch Astor sagte
ruhig : „Ta ist nichts zu verwundern . Wenn einem eine
Fabrik abbrennt , kann man nichts tun , das muß man gehen
lassen, wie es will . Wenn man aber ein Zehncentstück
fallen läßt und es rricht der Mühe wert hält , sich danach zu
bücken, so ist man ein Narr und verdient sein Schicksal
Nenn man einmal als ein armer Teufel stirbt !"

Was Königshaar wert ist. Bor längerer Zeit wurde in
London eine Locke Napoleons I. auf einer Auktion für 100
Mark verkauft . Ein Jahr vordem erzielten Napoleons Haare
noch einen bedeutend besseren Preis , denn eine Locke von
ihm wurde damals für 410 Mark losgeschlagen. Noch mehr
erzielte man vor etwa sieben Jahren für eine Locke des
jungen Napoleon , die zusammen mit einem Briese für 600
Mark verkauft wurde , während eine während seiner Gefangen¬
schaft auf St . Helena abgeschnittene Locke nur das beschei¬
dene Sümmchen von 60 Mark brachte, wogegen eine nach
seinem Tode abgeschnittene in London bis auf 7s/z Pfund
Sterling (150 Mark) getrieben wurde . Bedeutend höhere
Preise werden für Napoleon-Reliquien in Frankreich be¬
zahlt, denn dort erstand ein Sammler eine auf seinem Toten¬
bette abgeschnittene Locke für 5000 Francs . Erheblich niedri¬
ger im Preise stehen die Haare des großen Gegners Napoleons ),
des Herzogs von Wellington , denn eine Locke seines Haares
konnte man kürzlich auf einer Londoner Auktion schon füri
ein Pfund Sterling haben, für denselben Preis , den ein
Teil des Bartes von Georg II. erzielte. Dagegen bracht«
eine Locke des zehnjährigen Lord Nelson das doppelte, wäh¬
rend' man eine Haarlocke von Walter Scott für vier Pfund
zugeschlagen erhielt . Auch die Locken Oliver Goldsmiths,

deS Verfassers des Landprcdigers von Walkesield konnte man
bereits für drei Pfund Sterling haben. Ein sehr gutes
Geschäft machte der Friseur Victor Hugos , und wohl noch ein
besseres der Haarkünstler Fürst Bismarcks . Mit ausdrück¬
licher Erlaubnis des Fürsten sammelte er die Haare , die er
dem Kanzler abschnitt und erzielte, — namentlich nach dem
Tode desselben ein hübsches Sümmchen , mit dem Verkauf der¬
selben.

Eine sehr langlebige Familie . In Bernon, Illi¬
nois , starb vor kurzem ein gewisser Franz Binion im Alte«
von 107 Jahren und hinterließ eine Nachkommenschaft von
65 Personen . Sein Vater hatte das 106. Jahr erreicht, sein
Großvater sogar das 110.

Huruvr.
Das Schlimmste.  Die Frau des Börsianers : „Dtk

hast wohl einen schlechten Tag gehabt, lieber Mann ?" — Er:
„Allerdings , ich habe 50 000 Mark verloren , und das
Schlimmste habet ist, daß ungefähr 500 davon mein eigenes
Geld waren ."

Auf dem Omnibus.  Fahrgast : „Halten Sie , bitte,
Nummer 175, Schaffner ." — Schaffner : „Jawoll , Herr."
Der Omnibus hüll mitten auf dem sehr schmutzigen Fahr-
damm . „Bitte , mein Herr ." — „Können Sie nicht etwas
näher an den Bürgersteig heranfahren ?" fragt bescheiden
der Passagier , der nur eine Fünfpfennigtour gefahren ist, und
dem Schaffner kein Trinkgeld gegeben hat . — „Jawvlh
Herr, " entgegnet der Mann liebenswürdig und ruft dem
Lutscher mit überlauter Stimme zu : „Willem, du mußt recht
dichte an den Rand ranfahre , der Herr macht sich die Stie-
weln alleene sauwa unn mechte se sich nich beschmutzen."

*
DecRat der Freunde. „Nja, " sagte der Millionär,

„ich verdanke einen großen Teil meines Erfolges im Leben
Hem guten Rat meiner Freunde ." — „Was Sie sagen,"
greinte sein skeptischer Zuhörer , „das hätte ich gar nicht
für möglich gehalten ." — „ lind doch ist es so," bestätigte
der reiche Mann . „Ich habe stets auf den Rat meine«
Freunde gehört , aber befolgt habe ich ihn nie ."

N
Pater oder Matter-

Krach, !kam der eiserne Reifen durch das Küchenfensterge¬
flogen, und klirrend sprangen die Splitter überall herum/
während der Reifen beim Landen auf dem Küchentisch auch
noch einen guten Teller aus dem Service zerschlug. Sofort
stürzte die Frau des' Hauses nach der Tür , um nach dem Uebel-
täter auSzufpähcn . Aber weit und breit war keine Spur
von «ihm zu sehen.

Eben wollte sie ärgerlich wieder htneingehen , da kam
ein etwa zwölfjähriger Junge und sagte sehr bescheiden:
„Gnädige Frau , ich habe mit meinem Reifen Ihr Küchen¬
fenster zerschlagen. Verzeihen Sie mir bitte . Ich bin gleich
hingelaufen , Vater zu holen, damit er's ganz macht."

Und richtig kam gleich daraus ein Mann , der sich sofort
au die Arbeit machte, eine neue Scheibe einzusetzen, während
der Junge mit seinem Reifen davonlief.

Die Dame war von der bereitwilligen Ersatzleistung sä
zerührt , daß sie beschloß, den zerbrochenen Teller gar nicht
erst zu erwähnen.

Als der Glaser mit seiner Arbeit fertig war , meinte er:
„So , gnädige Frau , da wäre nun der Schaden wieder geheilt/
Und so schlimm ist's mit dem Kostenpunkt auch nicht, es
macht Zwei Mark fünfundzwanzig ." ' i

„Wa—as !" rief die Dame, „Zwei Mark jünsundzwanzigj
soll ich für die Scheibe bezahlen, die Ihr Sohn zerbrochen
hat !"

„Mein Sohn !" sprach der Glaser kopfschüttelnd, „ich Hab«
überhaupt keinen Sohn , und den Bengel kenne ich gar nichts
Er kam vorhin zu mir und sagte, seine Mutter schicke ihn,
das Küchenfenster solle sofort gemacht Werden. Sind Sie
denn «nicht seine Mutter ?"

L
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